Personen:




Kaiser Chang




Minister Bong




Küchenmädchen




Mandarin




Mandarine




Apfelsin




Apfelsine




Musikmeister




Tod




2 gute Taten




2 böse Taten




Kunstvogel




Nachtigall




Ein Bote (Nebenrolle)

Der Kaiser von China ist krank geworden. Minister Bong führt die Regierungsgeschäfte, aber er führt völlig neue Methoden ein. Schuld daran ist der Zwitscherautomat, ein Kunstvogel, eine Spieluhrnachtigall. Sie hat dem Minister den Kopf verdreht und das ganze Leben ist nun automatisiert worden. Alle leben wie Roboter, alles läuft mechanisch ab. 

Nur das Küchenmädchen bemerkt die große Gefahr und schafft es mit Hilfe der richtigen  Nachtigall, den Kaiser wieder gesund zu machen und dafür zu sorgen, dass Minister Bong abgesetzt wird.

Das Stück spielt im kaiserlichen Thronsaal. Eine einfache Bühne ist ausreichend, regelbare Beleuchtung wäre hilfreich und könnte die Stimmung positiv verstärken.

Lebendige Nachtigall und Kunstvogel sind ähnlich gekleidet. Doch sollte der Kunstvogel wesentlich hellere Farben zeigen und reich verziert sein (farbige Glitzersteine, farbige Folie und Lametta)
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(Im kaiserlichen Palast; durch ein Fenster sieht man in den großen Park, in dem u.a. schöne Bäume stehen. Der kranke Kaiser Chang wird von seinen Höflingen hereingeführt und vorsichtig auf seinen Thron gesetzt.)

Kaiser Chang: 

(mit matter Stimme, alle müssen sich zu ihm beugen, um ihn verstehen zu können)

Ich habe in einem Buch gelesen …

(Alle staunen und wiederholen durcheinander: „er hat in einem Buch gelesen“)

… dass in meinem Reich ein Vogel lebt, der Nachtigall heißt.

(Alle wiederholen durcheinander verständnislos: „Nachtigall“)

Er soll der schönste Vogel in meinem Reich sein.

Mandarine: 

Aber dann hätten wir doch bestimmt schon von ihm gehört.

Apfelsine: 

Ganz bestimmt sogar!

Kaiser Chang: 

Er soll die schönste Stimme haben.

Musikmeister: 

Das kann ich mir nicht vorstellen. Ich als Musikmeister wüsste das doch.

Kaiser Chang: 

(wedelt ungeduldig mit der Hand)

Geht und holt mir diesen Vogel, der Nachtigall heißt.

Minister Bong: 

Aber Majestät, wo sollen wir ihn denn suchen?

Kaiser Chang: 

(wiederholt die Bewegung energischer)

Geht und holt ihn. Sofort! Er soll vor mir singen.

Mandarin: 

Kaiser Chang, bist du dir da auch ganz sicher?

Kaiser Chang: 

Redet nicht rum, sucht ihn und bringt ihn mir.

Minister Bong: 

Ihr habt gehört, was der Kaiser gesagt hat. Also los, suchen wir diese … diese … Nachtigall.

Apfelsin: 

(sauer und mit schnippischer Bewegung)

Geht und holt ihn! Als ob das so leicht wäre. Einen Vogel finden, den es wahrscheinlich gar nicht gibt. Geht und holt ihn! – Geht und holt ihn! Ph!!

(Sie machen sich auf die Suche – evtl. auch bei den Zuschauern. Der Kaiser schließt die Augen und schläft auf seinem Thron ein)

Mandarine: 

Nichts. 

Apfelsine: 

Rein gar nichts. Wenn ich nur wüsste, wonach ich suchen soll.

Apfelsin: 

Hast du doch gehört. Nach einem Vogel.

Mandarin: 

Ich kenne nur Pekingenten. Und die singen nicht.

(Plötzlich hören sie Frösche quaken)

Minister Bong: 

Ha!! Da ist sie!

Alle:

Wer?

Minister Bong: 

Die Nachtigall. Habt ihr sie nicht gehört?

Musikmeister: 

(abfällig)

Man merkt, dass du von Musik keine Ahnung hast.

Minister Bong: 

Was war das denn sonst?

Musikmeister: 

Das waren Frösche. Und die singen nicht.

Minister Bong: 

(beleidigt)

Wenn du meinst.

Mandarine: 

Ich habe keine Lust mehr zu suchen. Ich gehe zurück. Vom Suchen schwitze ich. Und vom Schwitzen zerläuft mein make up.

Apfelsine: 

Wie recht du doch hast, Mandarine. Außerdem gibt es bald das Abendessen.

Mandarin: 

In zwei Stunden!

Apfelsine: 

Huch! Die brauche ich ja alleine schon zum Pudern!

(Es sind Schweine zu hören, die laut grunzen.)

Minister Bong: 

Daaaa!!!! Das war sie. Was für eine kräftige Stimme in einem so kleinen Vogel!

Küchenmädchen:

(kommt von der Seite, mit einem Korb in der Hand)

Wieso Vogel? Das waren Schweine, und die grunzen, weil sie Hunger haben.

Musikmeister: 

Ich kenne Schweine nur am Spieß!

Minister Bong: 

(erstaunt)

Was du alles weißt, Küchenmädchen.

Küchenmädchen: 

Aber das weiß doch jedes Kind.

Musikmeister: 

So, so. Kennst du denn auch zufällig so ein paar Vögel?

Küchenmädchen: 

Klar. Amsel, Meise, Schwan, Buchfink.

Musikmeister: 

Auch Singvögel?

Küchenmädchen: 

Klar. Amsel, Fink, Lerche.

Musikmeister: 

Kennst du zufällig, also so rein zufällig einen Vogel, der Nachtigall heißt?

Küchenmädchen: 

(lacht)

Natürlich. Das ist doch die Schönste. Ich meine, die kann von allen Singvögeln am schönsten singen.

(Alle drängeln sich aufgeregt um sie)

Minister Bong: 

Und wo ist diese Nachtigall?

Küchenmädchen: 

Wo sie jetzt ist, weiß ich nicht. Wir können sie ja mal suchen.

(Alle reden durcheinander.)

Aber wir können sie nur finden, wenn wir leise sind.

(Sie geht herum, die anderen folgen ihr im Gänsemarsch. Dabei gehen einige sehr geziert.)

Mandarin: 

(nach einer Weile)

Nichts! Habe ich mir doch gleich gedacht.

Küchenmädchen: 

Pssssst!

Alle:

Pssssst!

(Wieder gehen sie umher; plötzlich erklingt das Lied der Nachtigall.)

Nachtigall: 

(singt zu Nr.1)

Wenn die Nachtigall singet, ja, dann geht’s allen gut.

Wenn ihr Liedchen erklinget, gibt es dir frischen Mut.

(während des Liedes kommt die Nachtigall auf die Spielfläche)

Lieber Vogel, sing weiter, immer weiter so schön,

denn es macht mich so heiter und es ist angenehm.

Ja, ich singe am Morgen, aber auch in der Nacht,

weil die Menschen sich freuen und das Herz ihnen lacht.

Mandarine: 

(von oben herab)

So …  so … so gewöhnlich habe ich sie mir nicht vorgestellt.

Apfelsine:

Ich auch nicht. Ich dachte, sie wäre viel vornehmer. So wie ich!

(geht ein paar Schritte, sehr affektiert)

Mandarin: 

Aber ihre Stimme! Die ist sehr vornehm.

Apfelsin: 

(mit einem bösen Blick auf Apfelsine)

Was man von deiner nicht behaupten kann!

Apfelsine: 

Ph!!

Minister Bong: 

Kleine Nachtigall, der Kaiser will dich singen hören.

(unterbricht die Nachtigall, die wieder singen will)

Nein, nein, nicht jetzt. Der Kaiser ist ja gar nicht hier. 

Küchenmädchen: 

Er möchte gerne, dass du ihn im Schloss besuchst.

Nachtigall: 

Das will ich gerne tun. Wann soll ich denn kommen?

Minister Bong: 

Heute Abend.

Mandarine: 

Aber erst nach dem Abendessen.

Nachtigall: 

Das ist mir egal. Ich komme.

Apfelsine: 

Aber mir nicht.

Nachtigall: 

(singt zu Nr.1 und geht ab)

Wenn die Nachtigall singet, ja, dann geht’s allen gut.

Wenn ihr Liedchen erklinget, gibt es dir frischen Mut.

Mandarin: 

(verdreht hingerissen die Augen)

Ach, wenn Konfuzius das hören könnte. Er wäre entzückt!

Minister Bong: 

Dann bis heute Abend, also.

(die Hofgesellschaft geht ab)

Ich möchte auch kommen.

Minister Bong: 

Meinetwegen.

Apfelsin: 

(abfällig)

Aber die … die ist doch viel zu gewöhnlich! Die passt doch gar nicht zu uns!

Mandarine: 

Sie kann ja hinter einem Vorhang stehen.

(alle ab)
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(Die Hofgesellschaft kommt in den Thronsaal zurück. Der Minister bemerkt, dass der Kaiser schläft und bleibt abrupt stehen, die Nachfolgenden laufen aufeinander auf.)

Minister Bong: 

(dreht sich um und legt den Finger an den Mund)

Psssst!

(Die Nachfolgenden machen es auch so: drehen sich um und:  pssst!)

Der Kaiser schläft.

(flüsternd)

Der Kaiser schläft.

Mandarin: 

Ts! Ts! Ts! Der soll regieren und nicht schlafen!

Apfelsin: 

Das ist doch dasselbe.

Kaiser Chang: 

(öffnet die Augen)

Hast du die Nachtigall gefunden, Minister Bong?

Minister Bong: 

Selbstverständlich, Kaiser Chang. Sie wird gleich kommen und vor dir singen.

Mandarine: 

Aber sie ist nur ein ganz gewöhnlicher Vogel.

Apfelsine: 

Ja, gar nicht so vornehm wie ich!

Musikmeister: 

Aber ihre Stimme ist sehr vornehm, im Gegensatz zu deiner!

Apfelsine: 

Ph!

Mandarin: 

Konfuzius würde entzückt sein!

Kaiser Chang: 

(ungeduldig)

Wo bleibt sie denn? 

Minister Bong: 

Ich weiß auch nicht, sie müsste längst hier sein.

Mandarine: 

Ein Benehmen ist das! Wir müssen ja schließlich auch angetrippelt, wenn der Kaiser uns ruft.

Apfelsin: 

(spöttisch)

Und wenn du angetrippelt kommst, sieht das ja auch ganz besonders elegant aus!

Mandarine: 

Ach, was bist du doch heute wieder so charmant, mein lieber Apfelsin.

(Das Küchenmädchen und die Nachtigall kommen.)

Küchenmädchen: 

Guten Abend. 

Nachtigall: 

Der Kaiser möchte mich gerne singen hören.

(singt zu Nr. 2)

Ich singe abends gern

im Licht vom Abendstern,

ja, das ist schön!

Dann wird es still am See,

dann wird es still im Wald,

Friede wird es bald.

Die Sonne geht zur Ruh,

nun schließ die Augen zu,

es kommt die Nacht.

Dann, wenn der Tag beginnt,

wird, wenn die Nacht verrinnt,

alles neu gemacht.

Mein Lied erklingt so schön

Für jeden angenehm,

das macht mich froh.

Wen ich erfreuen kann

Und wer mich hören kann,

der wird auch froh.

Mandarin: 

Seht doch mal, der Kaiser ist ganz gerührt!

(Alle blicken zum Kaiser)

Mandarine: 

Ja, wahrhaftig! Mir geht das nicht so.

Apfelsin: 

Man muss natürlich die nötige Sensibilität haben, liebe Mandarine!

Apfelsine: 

Ja, ja, die Sensi… bili … Da stimme ich dir voll und ganz zu.

Musikmeister: 

(begeistert)

Das ist wunderbar! Das ist sogar sehr wunderbar!

Küchenmädchen: 

Aber das ist doch gar nichts Besonderes. Ich höre den Gesang der kleinen Nachtigall jeden Abend.

Mandarin: 

Eigentlich ist das Verschwendung. Die Nachtigall müsste hier im kaiserlichen Palast wohnen.

Apfelsin: 

Richtig! Und nicht bei so einem hergelaufenen Küchenmädchen!

Küchenmädchen: 

Aber wie soll die Nachtigall denn hier wohnen? Das geht doch gar nicht.

Apfelsine: 

Der Kaiser kann ihr ja ein schönes Zimmer einrichten lassen.

Mandarine: 

Aber nicht so schön wie meins!

Nachtigall: 

(zum Kaiser)

Soll ich dir noch ein Lied vorsingen?

Kaiser Chang: 

Ach ja, liebe kleine Nachtigall. Ach ja, das wäre schön.

(Die Mandarine stößt Apfelsine an und verdreht die Augen)

Nachtigall: 

(singt zu Nr. 3)

Ich war einmal auf Reisen und wollte vornehm speisen

Auf einem Turm ´nen dicken Wurm.

Ich hat‘ Besuch von Finken, da wollten wir was trinken

Mit viel Genuss aus einem Fluss.

Wir wollten etwas singen, das sollte recht hübsch klingen,

´ne Sinfonie so schön wie nie.

Mein Liedchen macht die Runde mit einer frohen Kunde

Von Glück und Freud für alle Leut.

Kaiser Chang: 

(spricht, als sei er wieder gesund)

Dieser Gesang hat mir gefehlt. Ich fühle, dass er mich schnell wieder gesund macht.

Minister Bong: 

Oh, Herr Kaiser! Ich glaube, du solltest dich noch etwas schonen. Du weißt ja, ich nehme dir gerne die Arbeit ab.

Kaiser Chang: 

Das weiß ich, Minister Bong. Aber wenn ich die Nachtigall mich öfters besuchen kommt, dann geht alles viel schneller.

(Minister Bong zieht ein Gesicht, als wäre er damit überhaupt nicht einverstanden.)

Mandarin: 

(zweifelnd)

Ich glaube nicht, dass so ein Vogelgesang besser ist als unsere echte chinesische Medizin!

Mandarine: 

Richtig, lieber Mandarin, sehr richtig!

Apfelsin: 

Wo doch die ganze Welt unsere Medizin haben möchte.

Musikmeister: 

Ja, ja, die Musik! Auf lateinisch: musikus mirakilus!

Apfelsine: 

(deutet zum Kaiser)

Der Kaiser will noch etwas sagen.

(Alle blicken den Kaiser aufmerksam an.)

Kaiser Chang: 

(würdevoll)

Liebe Untertanen! Der Gesang unserer lieben kleinen Nachtigall hier hat etwas Besonderes. Das habe ich sofort gespürt. Und deshalb erlasse ich ein neues Pling!

Die Hofgesellschaft:

Ooohh!

Küchenmädchen: 

Was ist denn ein Pling?

Minister Bong: 

(arrogant)

Du hast wohl von überhaupt nichts ´ne Ahnung, was? Ein Pling ist ein Gesetz.

Kaiser Chang: 

Minister Bong, schreibe mit!

(Der Minister kramt Zettel und Bleistift hervor.)

Erstens: Die Nachtigall steht ab sofort unter Naturschutz! Keiner darf ihr etwas antun.

Die Hofgesellschaft:

(gelangweilt)

Ooohh!

Kaiser Chang: 

Zweitens: Ab sofort darf auf keinem Speisezettel mehr stehen: Vogelnester, garniert mit Glasfedern!

Die Hofgesellschaft:

(enttäuscht)

Oh, wie schade!

Kaiser Chang: 

Drittens: Ab sofort werden in den Schulen nur noch Nachtigallenlieder gesungen. Dafür fällt der Matheunterricht aus!

(Die Höflinge wenden sich dem Publikum zu  und wedeln begeistert mit der Hand, wobei der Daumen nach oben zeigt.)

Viertens: Ab sofort gilt bei Hofe eine neue Kleidervorschrift: Federkleid mit Notenschlüssel!

Mandarine: 

Oh, wie entzückend! Da muss ich mich ja völlig neu einkleiden!

Apfelsine: 

Wunderbar! Ich war schon lange nicht mehr einkaufen.

Mandarin: 

( spöttisch zu Apfelsin)

Wahnsinnig lange! Erst gestern!

Apfelsin: 

(tippt sich gegen die Stirn)

Fängt der jetzt wieder mit neuen Kleidern an?

  
Mandarin:
Ne, das ist doch das andere Märchen!

Kaiser Chang: 

Kleines Küchenmädchen, komm mal zu mir.

(Küchenmädchen kommt zum Thron)

Du hast als einzige gewusst, wo die Nachtigall zu finden ist. Und du hast sie auf mein Schloss gebracht. Ich verleihe dir den Titel „kaiserliche Oberhofköchin“!

Küchenmädchen: 

Das ist ja sehr lieb von dir, Kaiser Chang, aber eine feste Anstellung wäre mir lieber!

Minister Bong: 

Aber das ist doch dasselbe!

Küchenmädchen: 

(schüttelt dem Kaiser sehr heftig die Hand, dieser verzieht das Gesicht)

Ach so! Nun ja, dann mal vielen Dank!

Kaiser Chang: 

(zur Nachtigall)

Liebe kleine Nachtigall, sing mir doch bitte noch einmal dein erstes Lied.

Nachtigall: 

(singt zu Nr. 1)

Wenn die Nachtigall singet, ja, dann geht’s allen gut.

Wenn ihr Liedchen erklinget, gibt es dir frischen Mut.

Lieber Vogel, sing weiter, immer weiter so schön,

denn es macht mich so heiter und es ist angenehm.

Kaiser Chang: 

(Gerührt wischt sich der Kaiser über die Augen; er applaudiert, und die Hofgesellschaft muss es auch tun, jeder auf seine Weise)

Verehrte kleine Nachtigall! Du hast mir mit deinem Gesang viel gegeben. Ich verleihe dir hiermit den höchsten Orden, den ich zu vergeben habe: den goldenen Pantoffel mit dem Tunghalsband!

(zu Minister Bong)

Reiche mir den Orden!

Holt den Orden von hinten, während die Hofgesellschaft lebhaft debattiert)

Mandarin: 

Da geht schon wieder ein Titel flöten!

Apfelsin: 

Man muss nur singen können, schon kriegt man einen Orden!

Apfelsine: 

Kleine Nachtigall, gibt’s du auch Gesangunterricht?

Mandarine: 

Das kannst du dir schenken. Du hast eh kein Talent!

Apfelsine: 

Ph!

Kaiser Chang: 

(zur Nachtigall)

Komm zu mir.

(hängt ihr den Orden um)

Und nun möchte ich noch ein Lied hören.

(In diesem Moment ertönt ein Gong und ein Bote erscheint. Er bringt dem Kaiser eine Schriftrolle.)

Lies du, Minister Bong.

Minister Bong: 

(nimmt die Schriftrolle, entrollt sie und liest)

Der Kaiser von Japan erlaubt sich untertänigst, seinem Freund – dem Kaiser von China – ein Geschenk zu schicken.

(Alle drehen sich suchend um)

Mandarin: 

Der Kaiser von Japan scheint ein Spaßvogel zu sein.

Apfelsin: 

Die Post hat mal wieder Verspätung!

Bote:

Draußen steht ein Paket.

(deutet mit dem Daumen nach hinten)

kann ich aber allein nicht tragen.
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(Minister Bong, Mandarin, Apfelsin und Bote gehen und kommen gleich darauf mit einem riesigen Paket zurück.)

Mandarine: 

(neugierig)

Ach, wie aufregend!

Apfelsine: 

(ungeduldig zu den Männern)

Macht doch mal auf!

Minister Bong:

(blickt zum Kaiser, der ihm zunickt)

Dann will ich mal … ganz vor … sich … tig …

(löst die große Schleife eines goldenen Bandes und reicht sie dem Boten)

Hier, halt mal!

(öffnet das Paket; es kann so vorbereitet sein, dass mit dem Lösen der Schleife alle vier Seitenteile umfallen.)

Die Hofgesellschaft:

(sieht eine glitzernde Spieluhrnachtigall und staunt)

Ooohh!

Minister Bong: 

(zeigt dem Boten das Paket)

Räum das mal weg!

(Der Bote räumt alles weg und geht auch ab)

Kaiser Chang: 

(ist auch so erstaunt, dass er aufsteht und einmal um den Kunstvogel rumgeht)

Das ist ja ein Kunstwerk!

(Die Hofgesellschaft ist so fasziniert, dass sie nicht merkt, wie das Küchenmädchen und die Nachtigall weggehen.)

Musikmeister: 

(betrachtet eingehend den Kunstvogel)

Herr Kaiser! Meine Damen, meine Herren! Dies hier ist ein Kunstvogel, genauer: eine Spieluhr, noch genauer eine Spieluhrnachtigall!

Alle:

(erstaunt)

Ooohh!

Musikmeister: 

Auf lateinisch: Fermate Legato Pizzicata!

Alle:

(noch erstaunter)

Oooooohhhhh!!!

Minister Bong: 

(beeindruckt)

Tschuntschalatschei! Der Mann ist gebildet!

Mandarin: 

Und was macht man mit dieser fer … ferm … fermgata pizzi?

Musikmeister: 

Ganz einfach! Man zieht sie auf!

Mandarin: 

(empört)

Na! Ich muss doch sehr bitten!

Musikmeister: 

Nicht Sie! Die Spieluhrnachtigall!  Man nennt sie auch den Zwitscherautomat.

Kaiser Chang: 

Dann mal los, Musikmeister! Zieh diesen Zwitscherautomaten mal auf.

Mandarine: 

Hach, wie aufregend!

Musikmeister: 

Seht ihr, den Schlüssel hat sie um den Hals hängen.

Apfelsine: 

Und was zieht man mit diesem Schlüssel auf?

Musikmeister: 

Die Musikmaschine. Sie ist wie ein Uhrwerk. Auf lateinisch: sekundus gong!

Apfelsine: 

Oh, wie schön!

(streicht dem Kunstvogel über den Kopf)

So werde ich meinen Sohn nennen!

Apfelsin: 

Aber vorher wollen wir den Zwitscherautomaten hören.

Musikmeister: 

(Der Musikmeister zieht den Kunstvogel sehr vorsichtig auf auf)

Er singt bestimmt viel schöner als die richtige Nachtigall.

(dreht sich suchend um)

Ja, wo ist sie denn?

Alle:

Ja, wo ist sie denn?

Mandarin: 

Sie ist weg!

Mandarine: 

Sicher war sie geblendet von dieser Schönheit hier!

Apfelsin: 

So ein undankbares Ding!

Apfelsine: 

Ja, ja. Wenn man so einfach gekleidet ist, passt man auch nicht hier hin.

Kaiser Chang: 

Nun lass den Kunstvogel endlich singen, Musikmeister!

Musikmeister: 

Sehr wohl, Herr Kaiser. Aber das Aufziehen muss sehr vorsichtig gemacht werden, sonst werden die Metallfedern innen  zu sehr strapaziert. Auf lateinisch:

(hebt den Zeigefinder und wartet, bis ihn alle angucken)

Strapaziese … knack!

(wartet einen kurzen Moment und löst dann die Sperre.)

Kunstvogel:

(mit schnarrender Stimme)

Gu – ten  Tag. --- King Ho  Ka  an King Chang! --- Gu – ten  Tag. --- King Ho Ka  an King Chang!

( Es erklingt dieselbe Melodie wie das erste Lied der Nachtigall. Doch beim Kunstvogel steht sie im 4/4-Takt und klingt sehr nach Automatenmusik, evtl. keyboard mit metallischem Sound Der Kunstvogel bewegt sich dabei auf der Stelle wie ein Roboter. Dabei singt er zu Nr. 4  mit schnarrender Stimme mit, aber nur auf den Silben „Ping“ und „Pong“)

Kaiser Chang: 

(ziemlich enttäuscht)

Hm! --- Man sieht ihm seine Künstlichkeit doch sehr an.

Minister Bong: 

Es steckt eben mechanisches Leben in diesem Zwitscherautomat. Ein richtiger…ferm …

Musikmeister: 

(lehrerhaft)

Fermate Legato Pizzicata.

Minister Bong: 

Sag ich doch. Ein richtiger Pizzi eben. Lass ihn noch mal spielen.

(Der Musikmeister stellt den Zwitscherautomaten wieder an. Er singt und bewegt sich wie zuvor. Diesmal bewegen sich die Hofleute so ähnlich wie der Kunstvogel.)

Mandarine: 

(entzückt)

Das könnte ja ein neuer Gesellschaftstanz bei Hofe werden!

Apfelsine: 

Das ist ja eine wunderbare Idee!

Mandarin: 

Wir fangen gleich damit an.

Apfelsin: 

Musikmeister, stell den Zwitscherautomaten gleich noch einmal an.

Musikmeister:

Ich weiß nicht, ob das gut ist, wenn er so oft laufen muss.

Apfelsin: 

Nun mach schon!
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